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Georg Friedrich Götz wurde am 28. April 1893 in Frankfurt am Main geboren. Er war in 

mehreren Bereichen erfolgreich geschäftlich tätig, so bereits in jungen Jahren als Führer eines 

Tabakgeschäftes. 

Später betrieb er seine Firma MDF (Mittel-Deutsche-Fahrscheinfabrik) bei Frankfurt, wo 

Fahrscheine für Busse und Strassenbahnen gedruckt wurden. Vermögend geworden, zog 

Georg Friedrich Götz sich in den Fünfziger Jahren aus dem aktiven Geschäftsleben zurück. 

1960 siedelte er gemeinsam mit seiner späteren Ehefrau Heidi Hergenröther in die Schweiz 

nach Ascona. Zwei Jahre später erkrankte er an einem Lungenkarzinom und wurde zur 

Operation nach Zürich ins Bethanien-Krankenhaus überwiesen, wo Dr. Karl Mülly ihn 

erfolgreich operierte. Mit dem Arzt verband Georg Friedrich Götz anschliessend eine herzliche 

Freundschaft und gemeinsam entwickelten sie die Idee einer Stiftung, die hervorragende 

medizinische Leistungen belohnen sollte.  

Am 22. Mai 1964 wurde die «Georg Friedrich Götz-Stiftung» in Zürich offiziell gegründet. 

1968 musste Georg Friedrich Götz sich wieder ins Krankenhaus begeben, diesmal wegen einer 

schweren Darmerkrankung. Er wurde wieder von Dr. Karl Mülly operiert. Auf diese erneute 

Operation hin beschloss Georg Friedrich Götz, die Stiftung bereits im darauffolgenden Jahr in 

Kraft zu setzen.  

Der erste «Georg Friedrich Götz-Preis» wurde 1969 an Professor Lindenmann vom Institut für 

Medizinische Mikrobiologie für seine Grundlagenforschungen über den Krebs verliehen.  

1972 erkrankte Georg Friedrich Götz an Prostatakrebs, wovon er sich nicht mehr erholte. Am 

21. November desselben Jahres starb er in der Klinik St. Agnese in Muralto und wurde auf 

seinen Wunsch im elterlichen Grab in Frankfurt-Griesheim beigesetzt. 


